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BUNDESGESETZBLATT
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH

Jahrgang 1992 Ausgegeben am 10. Jänner 1992 4. Stück

10 . Bundesgesetz: Weingesetz-Novelle 1991
(NR: GP XVIII RV 133 AB 304 S. 47. BR: AB 4153 S. 547.)

10. Bundesgesetz, mit dem das Weingesetz
1985 geändert wird (Weingesetz-Novelle 1991)

Der Nationalrat hat beschlossen:

Das Weingesetz 1985, BGBl. Nr. 444, zuletzt
geändert durch das Bundesgesetz BGBl.
Nr. 396/1991, wird wie folgt geändert:

Artikel I

1. § 1 Abs. 2 lautet:

„(2) Wein im Sinne dieses Bundesgesetzes ist
auch versetzter Wein; darunter ist Wein zu
verstehen, dessen Beschaffenheit auf besondere
Behandlungsweisen oder auf die Verwendung von
Zusätzen bei der Erzeugung neben der durch die
Weintrauben gegebenen Eigenart zurückzuführen
ist. Solche Weine sind:

1. Dessertwein: mit Alkohol oder Weindestillat,
Zucker, Traubenmost oder Mostkonzentrat
versetzter Wein, der im Liter, den Alkohol in
Zucker umgerechnet, mehr als 260 g Zucker
und mindestens 13,0 Rht, höchstens aber
22,5 Rht Alkohol enthält.

2. Aromatisierter Wein: Getränk, das aus Wein
gemäß Abs. 1 oder Abs. 2 Z 6 oder 7
gewonnen wurde, dessen Alkoholgehalt min-
destens 14,5 Rht, jedoch weniger als 22,0 Rht
beträgt und das mit pflanzlichen Aromaten,
natürlichen Aromastoffen (aus pflanzlichen
Aromaten isoliert), naturidenten Aromastof-
fen oder Aromen aus naturidenten Aromastof-
fen gemäß den Richtlinien des Österreichi-
schen Lebensmittelbuches, Kapitel A 9, aro-
matisiert wurde. Darüber hinaus dürfen
Traubenmost, teilweise gegorener Trauben-
most, Fruchtsaft, Alkohol oder Zucker zuge-
setzt werden; der Grundweinanteil muß
mindestens 75% betragen.

3. Aromatisiertes weinhaltiges Getränk: Ge-
tränk, das aus Wein gemäß Abs. 1 oder Abs. 2

Z 6 oder 7 gewonnen wurde, dessen Alkohol-
gehalt mindestens 7,0 Rht, jedoch weniger als
14,5 Rht beträgt und das mit pflanzlichen
Aromaten, natürlichen Aromastoffen (aus
pflanzlichen Aromaten isoliert), naturidenten
Aromastoffen oder Aromen aus naturidenten
Aromastoffen gemäß den Richtlinien des
Österreichischen Lebensmittelbuches, Kapi-
tel A 9, aromatisiert wurde. Darüber hinaus
dürfen Traubenmost, teilweise gegorener
Traubenmost, Fruchtsaft, Kohlensäure oder
Zucker zugesetzt werden; der Grundweinan-
teil muß mindestens 50% betragen.

4. Aromatisierter weinhaltiger Cocktail (Wein-
cocktail): Getränk, das aus Wein gemäß
Abs. 1, 4 oder 5 gewonnen wurde, dessen
Alkoholgehalt mindestens 1,2 Rht, jedoch
weniger als 7,0 Rht beträgt und das mit
pflanzlichen Aromaten oder natürlichen Aro-
mastoffen (aus pflanzlichen Aromaten iso-
liert), naturidenten Aromastoffen oder Aro-
men aus naturidenten Aromastoffen gemäß
den Richtlinien des Österreichischen Lebens-
mittelbuches, Kapitel A 9, aromatisiert wurde.
Darüber hinaus dürfen Traubenmost, teilweise
gegorener Traubenmost, Fruchtsaft, Kohlen-
säure oder Zucker zugesetzt werden; der
Grundweinanteil muß mindestens 50% betra-
gen.

5. Wermut oder Wermutwein: Aromatisierter
Wein, dessen charakteristisches Aroma durch
Verwendung geeigneter, insbesondere aus
Artemisia-Arten gewonnener Stoffe, die stets
verwendet werden müssen, erzielt wird.

6. Perlwein: Wein, der einen Gesamtalkoholge-
halt von mindestens 9,0 Rht und einen
vorhandenen Alkoholgehalt von mindestens
7,0 Rht aufweist. Der Kohlensäureüberdruck
muß in geschlossenen Behältnissen bei 20° C
mindestens 1,0 bar und darf höchstens 2,5 bar
betragen.

7. Schaumwein (Sekt): Schäumender Wein, der
durch alkoholische Gärung aus Traubenmost
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oder zweite alkoholische Gärung von Wein
gemäß Abs. 1 gewonnen wurde und beim
Öffnen des Behältnisses durch Entweichen
von Kohlendioxid gekennzeichnet ist. Der
Kohlensäureüberdruck muß in geschlossenen
Behältnissen bei 20° C mindestens 3,0 bar
betragen.

8. Mistella: Durch Zusetzen von Weindestillat in
der Gärung gehemmter Traubenmost, dessen
Alkoholgehalt mindestens 13,0 Rht beträgt
und der im Liter, den Alkohol in Zucker
umgerechnet, mehr als 260 g Zucker enthält."

2. In § 1 erhält Abs. 5 die Bezeichnung „6"; § 1
Abs. 4 und 5 lauten:

„(4) Wein im Sinne dieses Bundesgesetzes ist
auch entalkoholisierter Wein. Darunter ist Wein zu
verstehen, dessen Alkoholgehalt im Wege einer
geeigneten und schonenden Entgeistung auf 0,5 Rht
oder weniger abgesenkt wurde. Zur Herbeiführung
eines Gehaltes an unvergorenem Zucker bis zu einer
Menge von höchstens 60,0 g je Liter dürfen
Traubenmost, Traubensaft oder Traubendicksaft
zugesetzt werden. Weiters ist der Zusatz von
Kohlensäure und pflanzlichen Aromaten, natürli-
chen Aromastoffen (aus pflanzlichen Aromaten
isoliert), naturidenten Aromastoffen oder Aromen
aus naturidenten Aromastoffen gemäß den Bestim-
mungen des Österreichischen Lebensmittelbuches,
Kapitel A 9, gestattet. Die gesamte schwefelige
Säure darf 50 mg je Liter nicht überschreiten.

(5) Alkoholarmer Wein: Wein, der entweder wie
entalkoholisierter Wein oder durch Verschnitt von
entalkoholisiertem Wein mit nicht versetztem Wein
hergestellt wurde und dessen Alkoholgehalt mehr
als 0,5 Rht, höchstens jedoch 5,0 Rht beträgt."

3. § 2 samt Überschrift lautet:

„Anwendungsbereich

§ 2. (1) Unter Inverkehrbringen von Wein ist das
Gewinnen, Herstellen, Behandeln, Lagern, Abfül-
len, Verpacken, Bezeichnen, Ankündigen, Feilhal-
ten, Verkaufen, Befördern, Werben, Ein- und
Ausführen sowie jedes sonstige Überlassen an
andere zu verstehen, sofern es zu Erwerbszwecken
oder für Zwecke der Gemeinschaftsversorgung
geschieht. Bei Beurteilung des Weines ist jedoch
auch zu berücksichtigen, ob sich seine etwaige dem
Gesetz nicht entsprechende Beschaffenheit bloß aus
der Besonderheit jener Phase des Inverkehrbringens
ergibt, aus der er stammt. Ein Inverkehrbringen liegt
nicht vor, wenn sichergestellt ist, daß der Wein in
seiner dem Gesetz nicht entsprechenden Beschaf-
fenheit nicht zum Verbraucher gelangt.

(2) Was dieses Bundesgesetz für den Wein
bestimmt, gilt dem Sinne nach auch für die
Keltertrauben und ohne Rücksicht auf den
Gärungszustand für Traubenmaische, Trauben-

most, Sturm und Traubendicksaft sowie für die
Zwischenerzeugnisse bei Weiterverarbeitung zu
versetztem Wein."

4. § 4 Abs. 2 lautet:

„(2) Bei versetztem Wein, Brennwein, entalkoho-
lisiertem Wein und alkoholarmem Wein gilt die
Bestimmung des Abs. 1 für den Ausgangswein
(Grundwein). Darüber hinaus darf bei der Herstel-
lung dieser Weine in ihre natürliche Zusammenset-
zung nur so weit eingegriffen werden, als dies
notwendig ist, um dem Enderzeugnis die Eigen-
schaften zu verleihen, die der herzustellenden
Weinart (§ 1 Abs. 2 bis 5) entsprechen."

5. § 17 Abs. 3 und 4 lautet:

„(3) Wasser darf entzogen werden
1. bei der Erzeugung von Eiswein (§ 30 Abs. 1

2 6),
2. bei der Erzeugung von Strohwein (§ 30 Abs. 1

Z 7),
3. ungezuckertem inländischem Traubenmost

durch Einwirkung von Kälte oder Wärme zur
Erzeugung von Traubendicksaft.

(4) Alkohol darf nur einem Wein entzogen
werden, der zur Erzeugung von entalkoholisiertem
Wein (§ 1 Abs. 4) oder alkoholarmem Wein (§ 1
Abs. 5) bestimmt ist. Hiefür geeignete Methoden
sind insbesondere Vakuumdestillation, Gegen-
stromdestillation und Umkehrosmose."

6. § 18 Abs. 2 lautet:

„(2) Zur Herbeiführung eines Gehaltes an
unvergorenem Zucker (Restzucker) bis zu einer
Menge von höchstens 15 g je Liter dürfen
fertiggegorenem Wein Traubenmost, auch angego-
ren, sowie inländischer Traubensaft oder Trauben-
dicksaft zugesetzt werden. Traubensaft darf jedoch
hiefür nur verwendet werden, wenn er den
Bestimmungen dieses Bundesgesetzes entspricht.
Wein, dem über das vorgesehene Ausmaß hinaus
Restzucker verliehen wurde, darf nur dann in
Verkehr gebracht werden, wenn er durch Verschnitt
mit anderem Wein die Verkehrsfähigkeit wiederer-
langt hat."

7. § 18 Abs. 4 Z 2 lautet:

„2. zu den Weinarten der versetzten, entalkoholi-
sierten oder alkoholarmen Weine gehört, es sei
denn, daß der Verschnitt den für diese Weine
geltenden Vorschriften dieses Bundesgesetzes
entspricht."

8. § 19 Abs. 2 lautet:

„(2) Zum Ausgleich eines natürlichen Mangels an
Zucker und Alkohol dürfen im Inland zu Lesegut,
das im Inland gefechst wurde, Zucker oder
Traubendicksaft oder beide Stoffe nur zum Zwecke
der Vergärung zugesetzt werden, soweit dadurch
im Wein die Eigenart des zur Hauptlese eingebrach-
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ten Weines seines Herkunftsgebietes zur besseren
Entfaltung gebracht werden kann und seine
Zusammensetzung nicht wesentlich gestört wird
(Lesegutaufbesserung). Soweit es zur Sicherung der
Kontrolle der Lesegutaufbesserung erforderlich ist,
hat der Bundesminister für Land- und Forstwirt-
schaft im Einvernehmen mit dem Bundesminister
für Gesundheit, Sport und Konsumentenschutz und
dem Bundesminister für wirtschaftliche Angelegen-
heiten durch Verordnung festzulegen, daß für die
Lesegutaufbesserung nur besonders kenntlich ge-
machter Zucker verwendet werden darf. Die Art der
Kenntlichmachung ist näher zu regeln."

9. § 20 Abs. 2 Z 3 lautet:

„3. bei Wermut das Zusetzen der in § 1 Abs. 2 Z 2
bis 5 angeführten Stoffe auch in Form von
wässrigen Auszügen;"

10. § 21 Abs. 6 und 7 lautet:

„(6) Traubenmost von nicht voll ausgereiften
Trauben, der vor Beginn der allgemeinen Lese
gewonnen wurde, um als Traubenmost oder Sturm
in Verkehr gebracht zu werden (Frühmost oder
früher Sturm), ist nach den für Wein geltenden
Vorschriften zu behandeln, darf jedoch ein
Mindestmostgewicht von 11° KMW aufweisen und,
auch wenn ein natürlicher Mangel an Zucker im
Sinne des § 19 Abs. 3 nicht vorliegt, mit höchstens
6 kg Zucker je Hektoliter Most aufgebessert
werden. Wird derart aufgebesserter Traubenmost
zu Wein verarbeitet, so darf er, sofern er das für
Wein erforderliche Mindestmostgewicht aufgewie-
sen hat, nur zur Herstellung von versetztem Wein
verwendet werden.

(7) Wer Frühmost oder frühen Sturm zu
gewinnen beabsichtigt, um diese Getränke in
Verkehr zu bringen, hat dies der Bundeskellereiin-
spektion unter Bekanntgabe der voraussichtlichen
Menge schriftlich anzuzeigen."

11. § 22 lautet:

„§ 22. (1) Wein, der infolge Krankheit, Fehler,
Mängel oder sonstiger Umstände, wie übler Geruch
oder Geschmack, eine Beschaffenheit aufweist, die
seine Verwendbarkeit als Wein wesentlich vermin-
dert oder ausschließt, ist verdorbener Wein.

(2) Verdorbener Wein, der nicht mittels einer
nach §§ 3 bis 6 und 20 zulässigen Behandlungsweise
wiederhergestellt werden kann, darf nur so
verwertet werden, daß seine Verwendung als
Lebensmittel — auch über eine Verarbeitung —
ausgeschlossen ist. Eine Verarbeitung zu Essig oder
— mit Ausnahme von stark essigstichigem Wein —
zu Destillat ist jedoch zulässig, wenn durch das
Produkt keine Gefährdung der Gesundheit von
Menschen eintreten kann. Der Wein ist dem
Verarbeitungsbetrieb unmittelbar zuzuführen."

12. § 23 Abs. 1 lautet:

„(1) Wein darf nicht unter einer zur Irreführung
geeigneten Bezeichnung oder Ausstattung (wie

bildliche Darstellung, Flaschenform ua.) in Verkehr
gebracht werden."

13. Im § 23 entfällt Abs. 3; die Abs. 4 und 5
erhalten die Bezeichnungen „3" und „4".

14. § 24 Abs. 2 lautet:

„(2) Bei Dessertwein, aromatisiertem Wein,
aromatisierten weinhaltigen Getränken, aromati-
sierten weinhaltigen Cocktails, Wermut und Mi-
stella bestimmt sich die örtliche Herkunft nach dem
Staat, in dem der Wein die entscheidende, das
Wesen dieses Weines gestaltende Bearbeitung
erfahren hat, bei Perl- und Schaumwein nach dem
Staat, in dem der Wein in die für den Verbraucher
bestimmten Flaschen abgefüllt wurde."

15. (Verfassungsbestimmung) Nach § 27 werden
folgende §§ 27 a bis 27 c samt Überschriften
eingefügt:

„Mengenbeschränkung

§ 27 a. (Verfassungsbestimmung) (1) Weinbau-
treibende (Bewirtschafter von Weingartenflächen)
dürfen je Ernte eines Jahrganges nicht mehr als die
Hektarhöchstmenge an Prädikats-, Qualitäts- oder
Landwein oder für deren Erzeugung bestimmten
Weintrauben (Abs. 2) in Verkehr bringen.

(2) Die Hektarhöchstmenge beträgt je Hektar mit
Qualitätsweinrebsorten bepflanzter und im Rebflä-
chenverzeichnis eingetragener Weingartenfläche
7 000 kg Weintrauben oder 5 000 l Wein bei
Prädikatswein und 8 000 kg Weintrauben oder
6 000 1 Wein bei Qualitäts- und Landwein.

(3) Zum Ausgleich von Ernteausfällen eines
Jahrganges, in dem die Hektarhöchstmenge nicht
erreicht wird, oder zum Ersatz einer qualitativ
schlechteren Ernte dürfen bis zu 1 500 1 Wein der
Ernte eines Jahrganges, die über der Hektarhöchst-
menge liegen, als Prädikats-, Qualitäts- oder
Landwein vom Weinbautreibenden im eigenen
Betrieb gelagert werden. Die gelagerte Menge ist im
Kellerbuch als „Übermenge" einzutragen und im
Keller deutlich zu kennzeichnen. Ein Ausgleich
eines Ernteausfalles oder ein Austausch einer
qualitativ schlechteren Ernte muß spätestens bis
zum 31. Dezember des zweiten der Ernte der
Übermenge folgenden Jahres durchgeführt werden.
Die verbleibende Übermenge muß in Tafelwein
abgestuft werden.

(4) Wird die Hektarhöchstmenge (Abs. 2) um
mehr als 2 000 kg Weintrauben oder 1 500 1 Wein
überschritten, so darf die gesamte Menge der Ernte
eines Jahrganges nur als Tafelwein in Verkehr
gebracht werden.

(5) Weinbautreibende haben anhand der Rebflä-
chenverzeichnisse Aufzeichnungen über ihre be-
pflanzten Weingartenflächen und die zulässigen
Hektarhöchsterträge getrennt nach Prädikats-,
Qualitäts- und Landwein zu führen. Sie haben beim
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Verkauf von Prädikatswein, Qualitätswein oder
Landwein oder von für deren Erzeugung bestimm-
ten Weintrauben genaue Abschreibungen durchzu-
führen und diese vom Übernehmer bestätigen zu
lassen.

Rebflächenverzeichnis

§ 27 b. (1) Bei den Bezirksverwaltungsbehörden
sind Rebflächenverzeichnisse anzulegen und auto-
mationsunterstützt zu führen. In die Rebflächenver-
zeichnisse sind insbesondere Name und Anschrift
des Weinbautreibenden und des Eigentümers der
Weingartenflächen, Betriebsnummer, Katastralge-
meinden, Riede, Grundstücksnummern und Aus-
maß der Grundstücke, Ausmaß der tatsächlichen
Auspflanzungen, Auspflanzjahr und Rebsorten
einzutragen.

(2) Weinbaukataster nach landesgesetzlichen
Bestimmungen gelten dann als Rebflächenverzeich-
nisse, wenn sie die im Abs. 1 vorgesehenen Angaben
enthalten.

(3) Für jeden Weinbaubetrieb ist ein Betriebskata-
ster anzulegen und automationsunterstützt zu
führen. Darin sind die für die Kontrolle der
Mengenbeschränkung erforderlichen Daten, insbe-
sondere der Bestands- und Erntemeldungen,
Transportbescheinigungen, Mostwäger-Bestätigun-
gen und Ausgabe von Banderolen, einzutragen.

Formblätter

§ 27 c. Sofern es zur Verbesserung der Kontroll-
möglichkeiten erforderlich ist, kann der Bundesmi-
nister für Land- und Forstwirtschaft durch Verord-
nung vorschreiben, daß für Meldungen, Anträge,
Aufzeichnungen oder Zeugnisse, insbesondere für
Ernte- und Bestandsmeldung, Einfuhr- und Aus-
fuhrzeugnis, Transportbescheinigung, Mostwäger-
Bestätigung oder für das Abschreibungsverfahren
gemäß § 27 a Abs. 5 bestimmte Formblätter und
Datenträger zu verwenden sind."

16. § 28 und § 28 a samt Überschriften lauten:

„Tafelwein

§ 28. (1) „Tafelwein" ist Wein, der nicht als
Landwein oder Qualitätswein in Verkehr gebracht
werden darf. Tafelwein ist als solcher auf dem
Etikett zu bezeichnen. Unzulässig ist die Verwen-
dung einer geographischen Herkunftsbezeichnung
gemäß § 25 Abs. 1 Z 1 bis 5 sowie einer Sorten- oder
Jahrgangsbezeichnung gemäß § 33 Abs. 3.

(2) Wird Tafelwein als „Rotwein" oder „Rosé-
wein" bezeichnet, so muß er ausschließlich aus
Rotweinrebsorten stammen. Ein Verschnitt von
Weißwein mit Rot- oder Roséwein ist als
„Verschnitt von Weißwein mit Rotwein" oder
„Verschnitt von Weißwein mit Roséwein" zu
kennzeichnen.

(3) Tafelwein darf nur in Flaschen oder sonstige
Behältnisse gemäß § 4 Abs. 3 mit einem Inhalt bis zu
0,25 Liter oder einem Liter oder mehr abgefüllt
werden.

§ 28 a. (1) Unter der Bezeichnung Landwein darf
Wein in Verkehr gebracht werden, wenn

1. die Weintrauben, die für die Herstellung des
Weines verwendet werden, aus einer einzigen
Weinbauregion (§ 25 Abs. 1 Z 1) stammen;

2. der Wein ausschließlich aus Qualitätswein-
rebsorten gemäß § 29 Abs. 5 stammt, wobei
Weißwein ausschließlich aus Weißweinreb-
sorten und Rot- oder Roséwein ausschließ-
lich aus Rotweinrebsorten stammen darf;

3. der Saft der Weintrauben ein Mostgewicht
von mindestens 14° KMW aufgewiesen hat;

4. der Alkoholgehalt mindestens 8,5 Rht be-
trägt;

5. der Gehalt an zuckerfreiem Extrakt minde-
stens 17,0 g je Liter beträgt;

6. der Gehalt an titrierbarer Säure, berechnet als
Weinsäure, mindestens 4,0 g je Liter beträgt;

7. der Gehalt an Asche bei Weißwein und
Roséwein 1,30 g je Liter, bei Rotwein 1,60 g
je Liter beträgt;

8. der Wein mit einem Hinweis auf seine
örtliche Herkunft (§ 25 Abs. 1 Z 1 oder 2)
versehen ist; unzulässig ist die Verwendung
einer engeren geographischen Herkunftsbe-
zeichnung;

9. die Hektarhöchstmenge (§ 27 a) nicht über-
schritten wurde;

10. der Wein die der Bezeichnung entsprechende
und typische Eigenart aufweist; bei einer
sensorischen Prüfung müssen die in einer
Verordnung gemäß § 47 Abs. 7 festgelegten
Mindesterfordernisse erreicht werden.

(2) Als Landwein gelten auch österreichische
Weine, die nicht aus einer Weinbauregion gemäß
§ 25 Abs. 2 stammen, jedoch ansonsten den
Anforderungen an einen Landwein entsprechen:

(3) § 28 Abs. 3 gilt auch für Landwein."

17. (Verfassungsbestimmung) § 29 Abs. 1 und 2
lautet:

„(1) Unter der Bezeichnung „Qualitätswein" darf
Wein in Verkehr gebracht werden, wenn

1. die Weintrauben, die für die Herstellung des
Weines verwendet werden, aus einem einzi-
gen Weinbaugebiet (§ 25 Abs. 1 Z 2) stam-
men;

2. der Wein ausschließlich aus Qualitätswein-
rebsorten gemäß Abs. 5 stammt, wobei
Weißwein ausschließlich aus Weißweinreb-
sorten, Rot- oder Roséwein ausschließlich
aus Rotweinrebsorten stammen darf;

3. der Saft der Weintrauben ein Mostgewicht
von mindestens 15° KMW aufgewiesen hat;

4. der Wein die der Bezeichnung entsprechende
und typische Eigenart aufweist und bei der
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sensorischen Prüfung die in einer Verord-
nung gemäß § 47 Abs. 7 festgelegten Min-
desterfordernisse erreicht;

5. der Gehalt an Alkohol mindestens 9,0 Rht,
bei Qualitätswein besonderer Reife und
Leseart mindestens 5,0 Rht beträgt;

6. der Gehalt an zuckerfreiem Extrakt minde-
stens 18,0 g je Liter beträgt;

7. der Gehalt an Asche bei Weißwein und
Roséwein mindestens 1,40 g je Liter, bei
Rotwein mindestens 1,60 g je Liter beträgt;

8. der Gehalt an titrierbarer Säure, berechnet als
Weinsäure, bei Weißwein und Roséwein
mindestens 4,5 g je Liter, bei Rotwein
mindestens 4,0 g je Liter beträgt;

9. der Wein mit einem Hinweis auf seine
örtliche Herkunft (§ 25 Abs. 1 Z 2 bis 5)
versehen ist;

10. die Hektarhöchstmenge (§ 27 a) nicht über-
schritten wurde.

(2) Qualitätswein, der an den Verbraucher in
Flaschen abgefüllt oder offen abgegeben oder
exportiert wird, muß staatlich geprüft sein. Bei
Flaschenweinen müssen auf dem Etikett die
Bezeichnung „Qualitätswein" oder „Prädikats-
wein" und die staatliche Prüfnummer aufscheinen."

18. § 29 Abs. 6 erster Satz lautet:

„Die Bestimmungen des Abs. 1 Z 3 bis 8 gelten auch
für ausländische Qualitätsweine."

19. § 29 Abs. 8 entfällt; (Verfassungsbestimmung)
§ 29 Abs. 7 lautet:

„(7) Als Qualitätswein gelten auch österreichi-
sche Weine, die nicht aus einem Weinbaugebiet
gemäß § 25 Abs. 3 stammen, jedoch ansonsten den
Anforderungen an Qualitätswein entsprechen."

20. § 30 Abs. 1 Z 5 lautet:

„5. „Trockenbeerenauslese" ist Beerenauslese aus
größtenteils edelfaulen, weitgehend einge-
schrumpften Beeren, deren Saft ein Mostge-
wicht von mindestens 32° KMW aufgewiesen
hat;"

21. In § 30 Abs. 1 Z 6 tritt an die Stelle des
Punktes ein Strichpunkt; nach § 30 Abs. 1 Z 6 wird
folgende Z 7 eingefügt:

„7. „Strohwein" ist Wein aus Vollreifen und
zuckerreichen Beeren, die vor der Kelterung
mindestens drei Monate auf Stroh oder Schilf
gelagert oder an Schnüren oder ähnlichem
aufgehängt waren und deren Saft ein Mostge-
wicht von mindestens 25° KMW aufgewiesen
hat; dieser Wein darf mit keiner zusätzlichen
Bezeichnung gemäß Z 1 bis 6 versehen sein."

22. § 30 Abs. 2 Z 1 lautet:

„1. die Voraussetzungen gemäß § 29 Abs. 1 Z 1
und 2 sowie 4 bis 10 und Abs. 2 für
Qualitätswein gegeben sind,"

23. In § 31 Abs. 9 entfällt der letzte Satz.

24. § 31 Abs. 10 lautet:

„(10) Der Bundesminister für Land- und
Forstwirtschaft hat die Erteilung weiterer staatlicher
Prüfnummern zu versagen, wenn dem Antragsteller
oder demjenigen, dem der Antragsteller das
Verfügungsrecht über seinen Wein übertragen hat,
aus einem der in Abs. 9 genannten Gründe einmal
eine staatliche Prüfnummer entzogen wurde, der
Entzug auf ein gerichtlich strafbares Verhalten
zurückzuführen ist und seit Zustellung des Entzie-
hungsbescheides ein Zeitraum von zwei Jahren noch
nicht verstrichen ist."

25. § 31 Abs. 12 lautet:

„(12) Der Entzug der staatlichen Prüfnummer ist
auf Kosten des Antragstellers oder Verfügungsbe-
rechtigten im „Amtsblatt zur Wiener Zeitung" zu
verlautbaren, wenn sich herausgestellt hat, daß der
Wein nicht den Anforderungen an einen Qualitäts-
wein entspricht."

26. § 32 Abs. 1 lautet:

„(1) Versetzte Weine dürfen in Verkehr gebracht
werden, wenn sie nach Maßgabe der Bestimmungen
der Abs. 2 bis 8 bezeichnet sind."

27. § 32 Abs. 3 und 4 lautet:

„(3) Aromatisierter Wein, aromatisierte weinhal-
tige Getränke und aromatisierte weinhaltige Cock-
tails sind als „aromatisierter Wein", „aromatisiertes
weinhaltiges Getränk" oder „aromatisierter wein-
haltiger Cocktail" oder „Weincocktail" zu bezeich-
nen. Beruht der Gehalt an Kohlensäure ganz oder
zum Teil auf künstlichem Zusatz, so sind der
Bezeichnung die Worte „mit Kohlensäure versetzt"
anzufügen. Bei aromatisierten weinhaltigen Geträn-
ken und aromatisierten weinhaltigen Cocktails ist
überdies der Gehalt an vorhandenem Alkohol
anzugeben. Mistella ist als „Mistella" zu bezeich-
nen.

(4) Wermut ist als „Wermut", „Wermutwein"
oder „Vermouth" zu bezeichnen."

28. § 32 Abs. 7 lautet:

„(7) Beruht der Gehalt an Kohlensäure bei
Schaumwein oder Perlwein ganz oder zum Teil auf
künstlichem Zusatz, so sind der Bezeichnung die
Worte „mit Kohlensäure versetzt" anzufügen."

29. Nach § 32 wird folgender § 32 a samt
Überschrift eingefügt:

„Entalkoholisierter und alkoholarmer Wein

§ 32 a. (1) Entalkoholisierter Wein ist als
„entalkoholisierter Wein", alkoholarmer Wein ist
als „alkoholarmer Wein" zu bezeichnen.

(2) Bei Zusatz von Kohlensäure sind die Worte
„mit Kohlensäure versetzt", im Falle einer Aromati-


